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„Ich liebe es, Kreisbäuerin zu sein“
Unsere Reihe: Wahlen im Bayerischen Bauernverband – Folge 3

Sabine Schindler ist die 
jüngste Kreisbäuerin 
in Bayern. Wie geht 

es ihr dabei? Drei Fragen 
an eine Frau, für die Eh-
renamt mehr als Ehre ist.

BBV: Was bringt Ihnen 
das Ehrenamt persönlich?

Schindler: Sehr viel! Als Bäuerin 
und Mutter bin ich zuhause stark ge-
fragt. Doch mein Ehrenamt gehört 
mir. Hier kann ich mich selbst ver-
wirklichen. Corona hat die Arbeit na-
türlich verändert. Seit einem Jahr fin-
den keine Veranstaltungen in Präsenz 
statt – die Arbeit verlagert sich ins 
Virtuelle. Ich freue mich aber, wenn 
es wieder losgeht. Als Kreisbäuerin 
auf der Bühne zu stehen, das Gefühl 
ist für mich das allergrößte. Ich wollte 
mal Musicaldarstellerin werden, doch 
gesanglich hat´s nur für den Gospel-
chor gereicht. Aber auch als Kreisbäu-
erin habe ich viel Kontakt zu Men-
schen und bringe sie zusammen, 
denken wir an die Landfrauentage. 

Mit den Frauen unter-
wegs sein, ihre Interes-
sen vertreten, für sie da 
sein – das erfüllt mich. 
Ich liebe es, Kreisbäue-

rin zu sein! 
BBV: Wie gestalten Sie 

die Zusammenarbeit in 
der Kreisvorstandschaft?

Schindler: Ein gutes Team braucht 
eine gute Teamleitung – damit fängt 
es an. Ich nehme diese Verantwor-
tung an: Klare Entscheidungen, kla-
re Kommunikation sind hierbei wich-
tig. Eine gute Teamleiterin richtet den 
Fokus auf das Gelingen – nicht auf 
das Scheitern. Sie will Gutes vermeh-
ren, gute Energie fördern und positive 
Entwicklungen vorantreiben. Doch 
dabei darf man nicht außer Acht las-
sen, dass jeder Mensch anders ist. Un-
terschiede sind wertvoll! Ein bisschen 
Fingerspitzengefühl im Umgang mit 
Menschen gehört dazu. 

Frage: Wie bringen Sie Alltag und 
Ehrenamt unter einen Hut?

Schindler: Wichtige Frage! Ein 
Ehrenamt verlangt Zeit und Ener-
gie, da darf man sich und anderen 
nichts vormachen. Doch Spontane-
ität hilft: Immer wieder flexibel re-
agieren, nicht so starre Pläne haben. 
Die Basis dafür muss sein, dass der 
Partner oder die Partnerin das Eh-
renamt mitträgt. Rückhalt in der Fa-
milie ist enorm wichtig. Man muss 
sich darauf verlassen können, dass 
es zuhause auch funktioniert, wenn 
man mal nicht da ist. Meine Kinder 
müssen auch mal einspringen und 
anpacken: Spülmaschine ausräu-
men, Wäsche aufhängen oder Melk-
stand herrichten. Aber das schadet 
ihnen auch nicht. Im Ehrenamt hat 
man aber auch ein besonderes Privi-
leg: Es ist kein Muss auf Biegen und 
Brechen. Wer mich kennt, weiß, dass 
ich immer vollen Einsatz zeige. Doch 
wenn Familie oder Betrieb mich un-
bedingt brauchen, dann werde ich 
als Kreisbäuerin eben vertreten. Das 
passt dann auch. 

Sabine Schindler

Zur Person
Sabine Schindler wurde 1983 
geboren und wuchs im Land-
kreis Bad Tölz auf. Sie studierte 
Sozialpädagogik, arbeitete nach 
dem Studium in der Familienhil-
fe. Sie heiratete einen Milchbau-
ern in der Oberpfalz und ist Mut-
ter von zwei Kindern. Seit 2016 
ist sie Kreisbäuerin im BBV Kreis-
verband Schwandorf.

Tag des offenen 
Hofes digital
Tag des offenen Hofes trotz Co-

rona? Das geht, und zwar digi-
tal. Da nicht abzusehen ist, wie sich 
die Pandemie entwickelt und wie 
viele Menschen sich im Frühsom-
mer treffen können, haben Bauern-
verband, Landjugend und Landfrau-
enverband entschieden, die Aktion 
weiterzuentwickeln, denn die Land-
wirtschaft braucht dringend authen-
tische Wahrnehmung in der Öffent-
lichkeit. Dort, wo es nicht möglich 
sein wird, Landwirtschaft im Klei-
nen erlebbar zu machen, wollen wir 
gemeinsam die digitalen Netzwerke 
nutzen, um mit eigenen Videos die 
Höfe vorzustellen und so mit den Ver-
braucherinnen und Verbrauchern ins 
Gespräch zu kommen. 

Machen Sie mit: Zeigen Sie, wie Sie 
leben und arbeiten. Je mehr mitma-
chen, umso bunter und vielfältiger 
wird der Tag des offenen Hofes. Pos-
ten Sie Ihre Videos am bundesweiten 
Auftaktwochenende 29./30. Mai mit 
den Hashtags #TagdesoffenenHofes, 
#TdoH, #KommtaufsLand in Ihren 
sozialen Netzwerken. 

 Videoclips und Tipps zum Selber-
drehen gibt‘s unter 

www.BayerischerBauernVerband.de/
Tag-des-offenen-Hofes

Regierungserklärung: „Maßnahmen an Praxis messen!“
Die von Bayerns Landwirtschafts-

ministerin Michaela Kaniber 
vorgestellte Regierungserklärung ist 
auf die kommenden 10 Jahre aus-
gerichtet. „Die geplanten Maßnah-
men und Programme für die bayeri-
schen Bauernfamilien müssen sich in 
der Praxis messen lassen. Nötig sind 
Stabilität, Entwicklungschancen und 
neue Wertschöpfungsmöglichkeiten 
für die Zukunft der landwirtschaft-
lichen Betriebe“, stellte Bauernpräsi-
dent Walter Heidl kritisch fest. „Wir 
sind der festen Überzeugung, dass die 
Tierhaltung auch künftig eine wichti-
ge Rolle für die bayerische Landwirt-
schaft spielt und spielen muss“, sag-
te Heidl. 

„Nötig ist deshalb eine Weiterent-
wicklung mit Maß und Ziel. Auch 
kleinen Betrieben zum Beispiel mit 
Anbindehaltung muss ein gangbarer 
Weg ermöglicht und eine verlässli-
che Perspektive für die Zukunft gege-
ben werden!“, so Heidl. Dafür müssen 
Bau- und Umweltrecht so ausgestal-
tet werden, dass der Um- und Neu-
bau von Ställen hin zu mehr Tierwohl 
überhaupt möglich ist. Der BBV kri-
tisiert, dass Kaniber kein Wort zur ge-
meinsam getragenenen Kombinati-
onshaltung verlor.

„Dass Ministerin Kaniber mög-
lichst alle Betriebe einzubinden und 
mitzunehmen versucht, ist gut und 

wichtig“, sagt Heidl. Damit das ge-
lingt, müsse im Alltagsgeschäft in 
Berlin und Brüssel gegen jene politi-
schen Pläne interveniert werden, die 
der bäuerlichen, vielfältigen Land-
wirtschaft in Bayern schaden. Aktuel-
le Baustellen sind das Insektenschutz-
paket der Bundesregierung sowie die 
Umsetzung der neuen EU-Agrarpoli-
tik in Deutschland. Besonders bei den 

geplanten Eco-Schemes sowie dem 
Konzept „Echter Landwirt“ müssten 
Wege beschritten werden, die die Er-
folge der Agrarumweltprogramme er-
halten sowie der Diversifizierung in 
Bayern gerecht werden. 

Wie schmeckt die Zukunft?
Unter dem Titel „Wie schmeckt 

die Zukunft?“ hat der Lan-
desvorstand der Landfrauen am 
19. Mai 2021 die Diskussionsergeb-
nisse der 72 Kreisbäuerinnen und 
ihrer Stellvertreterinnen im Rah-
men des Kreisbäuerinnen-Semi-
nars in einer Position verabschie-
det. Damit greifen die Landfrauen 
auch Ernährungsthemen auf, die im 
Ernährungsreport 2021 des Bundes-
ministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft vorgestellt werden.

„Wir freuen uns, dass die heimi-
sche Landwirtschaft eine so hohe 
Wertschätzung erfährt“, sagt Landes-
bäuerin Anneliese Göller. „Wir Bäu-
erinnen und Bauern wollen auch in 
Zukunft die Bevölkerung mit hoch-
wertigen regionalen Lebensmit-
teln versorgen und gleichzeitig noch 

mehr für Umwelt-, Klimaschutz und 
Tierwohl tun. Es muss aber allen be-
wusst werden, dass das nicht zum 
Nulltarif geht, sondern sich in einem 
höheren Preis für Lebensmittel ab-
bilden muss. Dieser Mehrwert muss 
auch bei den Bauern ankommen“, 
fordert die Landesbäuerin.

Mehr dazu in der nächsten Wo-
chenblattausgabe. 

 Weitere Infos unter  
www.BayerischerBauernVerband.de 

und auf S. 12.

 Die Position gibt es unter  
www.BayerischerBauernVerband.de/

Positionen. Wer über nachhaltigere 
Ernährung für die Zukunft mit- 
diskutieren will kann sich hier  

anmelden: www.Landwirtschaft- 
2040.de/Veranstaltungen


